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dungsvermögen einbüßt und sich mehr un!' mehr Dem Herausgeber des Sammelbandes »(Gottes-

reich und Revolution« gebührt ausdrücklich An-darauf versteilt, sich ihren Gegenstand, gegebe-
nenfalls uch ın der revolutionären Aktion, selber erkennung dafür, daß auft das theologische

schaffenGESs omMmm hinzu, dals eın Defizit der Befreiungstheologıe, auf ihre
marxistischen Anleihen, mıt dem 1nwels auf dentheologischer Irrtum sich hartnäckıiger

behaupten verma$g, Je mehr sich als dıe retten- schmalen un: schwierigen Trat aufmerksam
de Wahrheıit 1mM Fall der Befreiungstheologıie als macht, auf dem die Theologie se1t eh un! Je
»Kirchenlehre« (7) darstellen annn zwischen dem Ja, das die Vernunfit ZU) Glauben

Wer Gegebenheiten dieser Art seıne Sagt, un dem Ja, In dem dıe Liebe den Glauben
Stimme erhebt, IO nıcht 1L1UT rasch geau- bewährt, vermitteln hat Weıil die Erkenntnis
ßSerte Meınungen un! weltiferne Lehrsyste- dieses theologischen Deftizits dringlich geworden

d sondern hat Was gewichtiger ıst ist, aßt Kupert Hofmann In der 1ler angezeıgten
Publikation ıne Reihe VO:  am} Autoren nıcht mıt denmöglicherweıse den faktischen Gang der ınge

selbst und den ZUTr Vernunit erhobenen rang VO  — ihnen ad HOC erbetenen Beıträagen Wort
vitaler Kräfite sıch. I)as ist In twa die kommen, sondern bringt Aufsätze ZU AlD-

druck, die VO  - ihnen bereits ın den zurückliegen-Sıtuation, ın der sich Kupert Hofmann, nhaber
des Lehrstuhls für Politische Wissenschaft der den Jahren verfaßt wurden, ber gerade als sol-
nNnıversıta Regensburg, die » Vermengung che bezeugen, dalsß dıe Kritik der Theologıe der

Befreiung ıne breıte Basıs hat ıe Autoren derVOIl Christentum un Marx1ısmus ın politischen
Theologıen der Gegenwart« (Untertitel der 1er Aufsätze Sind: Kupert Ho{ffmann, Die eschatologi-
angezeıgten Publikation) wendet. Er weils, dalß sche Versuchung (19—42); erschiıenen 1986;

Politische Eschatologiediese Vermengung »IN ihrer politischen Manıiftes- Wolfgang Ockenfels,
tatıon unübersehbar geworden« / ist, da ber (43—56), erschienen 1984; Ricardo Velez Rodri-
gleichwohl er deswegen?) »uüber den wahren SUCZ, Politischer Mess1ianısmus und Theologie der
Charakter dieser ewegung weıthin Unklarheit Befreiung (57—73) erschienen 1984; Alfonso ILO=
herrscht, da s1e 1m Gewande scheinbar herkömm - DCZ Tryyillo, DIie Kirche und das Problem der
lıcher christlicher Redewendungen aherkommt Ideologie (75—91), erschienen 1983; Manfred
un! sich zudem mıt einem sozlalen Pathos Spieker, Politik und Okonomie ın der Theologie
g1Dt, das jeden Widerspruch VOIl vornhereın als der Befreiung (93—-111), erschienen 1985; Ange-

ıka enge, rTısten für den Soz1lalısmusgewissenlos erscheiınen Jäßt« (7) Was folglich
intendiert, ist nıcht mehr und N1IC. wenıger als die (  —  9 erschlıenen 1985; Wilhelm Hahn,
Aufklärung ber die emente marxistischen Christliche Weltrevolution (  L  > erschienen

1985;; Woltfhart Schlichting, Okumene 1m Ver-Denkens ın der Befreiungstheologıie; enn diese
marxistischen emente sind C5S, die der Befre!1- ständnıis der evangelischen Studentengemeinde
ungstheologie notwendigerwelse die ichtung RO- (  k  » erschienen 1985/86:; eter eyer-

haus, Theologie als Instrument der Befreiungben hın auf eıne Interpretation und Darstellung
des christlichen Glaubens ın einer Gestalt des (  Z  > erschienen 1986
Zusammenlebens, die politisches Handeln UnN- OSe) Rıief, Regensburg
sten des Utopischen entgrenzt und den religıösen
Akt zugunsten des Revolutionären verdinglicht.
Was den Vertreter der politischen Wissenschafit Elders, L. J./Hedwig, IC (Hrsg.) ILeNX. el hıber-

LAaSs Freedom an LAaw according SE ThomasIso auf den Plan ruft, ist eın vielfach sıch ab-
zeichnendes Verständnıis des politischen Han- Aquıinas. Proceedings of the Fourth Sympostium
delns, das sich den Maßlen der Nüchternheit und SE Thomas Aquinas’ Philosophy, Rolduc, No-

vember and 9, 19806 (Studi Tomuaisticı, Band 30des klugen Abwägens entzieht, un Wal mıt
Berufung auf den relig1ıösen Glauben Rupert Hof{i- Pontificia Accademıa dı 10ommaso dı Relig1i0-
ILanl wendet sich angesichts dieser Entwicklung Cattolica, del Vatıcano 198 7, 286
zwangsläufig uch diıe Theologen, weil 1mM Den Symposiıen ın der ehemalıgen el Rol-
Blick auf geschichtliche Erfahrungen duc (Holland), die dem besseren Verständnis der
hat »politische ewegungen, zumal WEl s1e Gedankenwelt des eilıgen TIThomas VO quın
11g1Öös motivıert sind, A Werden... unangreilbar, gelten (vgl 7 9 omm' 1m Blick auf dıie mannigfa-

ihre Wortführer der ‘Verantwortung des chen Versuche, den Aquıinaten als Kronzeugen
Glaubens VOT dem Forum der Vernuntft’ ZUSUMN- für das moderne Theologieverständnıis mıt seıner
sten ‘der Bewährung des Glaubens ıIn der Praxıs AUus der Aufklärung hervorgegangenen Rationalı-
der Liebe’ den Abschied geben und den rratıo0- tat herauszustellen, ıne große Bedeutung
nalısmus Z Prinzıp erheben« (13—-14) Freilich cheıint sich das mıt diesen Symposıen
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verbundene orhaben nıcht kontinulerlich VeI- uch WEeNn dabe!1 ZUE schlımmsten Feind seiıner
wirklichen lassen; das vierte Symposium VO selbst werden sollte Der quinate bietet viel-

auft dem November 1986 folgte dem dritten mehr ıne oral, die dem Menschen Hılfestellun-
TST ach einer Pause VO  - TEL Jahren. Es galt dem SCH g1bt auf dem Weg, der den Raumen führt,
Reizthema » Lex ei libertas«. ın denen der Freiheit, die ihm erreichbar ist,

Die eiträge, insgesamt der Zahl, die In TST ansichtig wird Diesen Weg gehen, ist
diesen Gegenstand Licht bringen hatten, sSiınd aC| der Freiheit, un! ‚WarTlr der Freiheit, kraft
In dem 1er vorzustellenden Sammelband 1er der der ensch dem großen Werk, das Erfül-
übergreifenden Gesichtspunkten zugeordnet: DIie lung heißt, bereits entschlossen ist Der Ent-
erste Gruppe VO  = Beılträgen 41—-134) ist schlossene begreift se1ine Freiheit nicht als ıne
mengefalst unter dem Gesichtspunkt »Naturrecht Freiheit der Indıfferenz, der zwangsläufig das Ge-
und Mensch«, die zweıte Gruppe (  = Dot, uch das göttliche ebot, grundsätzlich als
ter dem Stichwort »das posıtıve Gesetz«, die drıt- Bedrohung ihres vermeiıntlich unabhängigen
te Gruppezunter dem Stichwort » Lex Wählenkönnens erscheinen muß; der Ent-
antıqua«, un die vierte Gruppe( ist schlossene weıß vielmehr, da fortwährend auf
überschrieben: » Lex LIOVa« In wWweıl Beıträgen der Hut seın mul VOIL der Versuchung, die Gren-
(13—40) wird auft Aspekte der Philosophie un! ZenN se1ınes Seinkönnens aus sich selber bestim-
Theologie des Doctor angelicus aufmerksam C LNEeIN und die Struktur der Moral der Verpflichtung
macht, die das Eindringen In seın Denken und 16) ZAUE Struktur seiliner Existenz machen. An-
Argumentieren möglicherweise erschweren. Z ers ausgedrückt: DIie Moral des Aquinaten ist
diesen Aspekten za uch der LUr scchwer abzu- der Einsicht verpilichtet, daß absurd ist, sich
schätzende Abstand, der die Gegenwart VO  — Tho- dem Gedanken überlassen, für die menschliche
LL1Las trennt Im Blick darauf kommt insbesondere Freiheit musse Kaume geben, In denen das
dem, W as Pinckaers ın seinem Beıtrag »Liberte siıttliche Subjekt gewissermalsen außerhalb des
et preceptes ans la morale de saınt Thomas« moralischen Gebundenseins 1mM eigentlichen 1nnn
(15—24) schreibt, für das bessere Verständnis des sich bewegen könne, dals ihm freigestellt
ın Rolduc verhandelten Gegenstandes die Her- ware tun, W ds ll
ausgeber bestimmen ihn präzıse als die re des Es sSınd vielerlel Hınwelse vonnoten, »die

christliche Ethik des ThomasBuchbesprechungen  239  verbundene Vorhaben nicht kontinuierlich ver-  auch wenn er dabei zum schlimmsten Feind seiner  wirklichen zu lassen; das vierte Symposium vom  selbst werden sollte. Der Aquinate bietet viel-  8. auf dem 9. November 1986 folgte dem dritten  mehr eine Moral, die dem Menschen Hilfestellun-  erst nach einer Pause von drei Jahren. Es galt dem  gen gibt auf dem Weg, der zu den Räumen führt,  Reizthema »Lex et libertas«.  in denen er der Freiheit, die ihm erreichbar ist,  Die Beiträge, insgesamt 20 an der Zahl, die in  erst ansichtig wird. Diesen Weg zu gehen, ist  diesen Gegenstand Licht zu bringen hatten, sind  Sache der Freiheit, und zwar der Freiheit, kraft  in dem hier vorzustellenden Sammelband vier  der der Mensch zu dem großen Werk, das Erfül-  übergreifenden Gesichtspunkten zugeordnet: Die  lung heißt, bereits entschlossen ist. Der so Ent-  erste Gruppe von Beiträgen (41—-134) ist zusam-  schlossene begreift seine Freiheit nicht als eine  mengefaßt unter dem Gesichtspunkt »Naturrecht  Freiheit der Indifferenz, der zwangsläufig das Ge-  und Mensch«, die zweite Gruppe (135—181) un-  bot, auch das göttliche Gebot, grundsätzlich als  ter dem Stichwort »das positive Gesetz«, die drit-  Bedrohung  ihres  vermeintlich unabhängigen  te Gruppe (182—240) unter dem Stichwort »Lex  Wählenkönnens erscheinen muß; der so Ent-  antiqua«, und die vierte Gruppe (241—-280) ist  schlossene weiß vielmehr, daß er fortwährend auf  überschrieben: »Lex nova«. In zwei Beiträgen  der Hut sein muß vor der Versuchung, die Gren-  (13—-40) wird auf Aspekte der Philosophie und  zen seines Seinkönnens aus sich selber zu bestim-  Theologie des Doctor angelicus aufmerksam ge-  men und die Struktur der Moral der Verpflichtung  macht, die das Eindringen in sein Denken und  (16) zur Struktur seiner Existenz zu machen. An-  Argumentieren möglicherweise erschweren. Zu  ders ausgedrückt: Die Moral des Aquinaten ist  diesen Aspekten zählt auch der nur schwer abzu-  der Einsicht verpflichtet, daß es absurd ist, sich  schätzende Abstand, der die Gegenwart von Tho-  dem Gedanken zu überlassen, für die menschliche  mas trennt. Im Blick darauf kommt insbesondere  Freiheit müsse es Räume geben, in denen das  dem, was S. Pinckaers in seinem Beitrag »Liberte  sittliche Subjekt gewissermaßen außerhalb des  et preceptes dans la morale de saint Thomas«  moralischen Gebundenseins im eigentlichen Sinn  (15—24) schreibt, für das bessere Verständnis des  sich bewegen könne, so daß es ihm freigestellt  in Rolduc verhandelten Gegenstandes — die Her-  wäre zu tun, was es will.  ausgeber bestimmen ihn präzise als die Lehre des  Es sind vielerlei Hinweise vonnöten, um »die  christliche Ethik des Thomas ... als eine Ethik des  Aquinaten vom Gesetz (10) — entscheidende Be-  deutung zu: Die Moral des heiligen Thomas ist im  Geistes« zu begreifen, was sie »im Ansatz« (245)  Unterschied zur Moral des Verpflichtetseins, wie  ist, und um dem modernen Menschen einen Zu-  sie sich in moderner Zeit herausgebildet hat, als  gang zu verschaffen zu jener Wirklichkeit des  eine Synthese zu verstehen, die sich mit Berufung  neuen Gesetzes, die von Thomas sowohl unter  auf das Phänomen des Moralischen rechtfertigt.  dem Begriff der Spontaneität als auch dem des  Es handelt sich bei dieser Moral, die ihren  legalen Charakters erfaßt wird (vgl. 259, 280),  Ausgangspunkt und Elan im Zurückgehen auf die  was vom Menschen ja nur dann in Verantwortung  Geistnatur des Menschen gewinnt, um die nur im  vor seiner Vernunft oder »au plan moral« nach-  richtigen und erleuchteten Umgang mit den Fä-  vollziehbar werden kann, wenn im Sinn der Chri-  higkeiten und Antrieben dieser Geistnatur zu ge-  stologie vorausgesetzt wird, »que l’amour chre-  winnende Zusammenschau der Wirklichkeit, der  tien qui vient de Dieu, amour agap6, gräce divine  gegenüber der Mensch, auf einmalige Weise in sie  infusege en l’homme par la mediation de Jesus-  hineingestellt, d.h. ihr verbunden und doch zu-  Christ, a comme finalite fondamentale d’&tre in-  gleich überlegen, seinem Dasein in der Entschei-  carne en l’homme, dans sa r&alite naturelle cr&ee  dung für das Gute zu jener Gestalt verhilft, deren  par Dieu« (249). Nur unter dieser Voraussetzung  Signatur die Offenheit ist für die Qualität des  der Gnade Christi ist die Moral des Aquinaten  Wahren und des Guten, das glücklich macht (vgl.  möglich; insofern hätte der Sammelband »Lex et  19). Mit Recht schreibt S. Pinckaers: »Nous avons  libertas« durchaus auch mit den unter dem Stich-  affaire ä une morale de l’Elan vers la perfection,  wort »Lex nova« zusammengefaßten Beiträgen  vers la qualite de l’agir et de l’homme gräce aux  eröffnet werden können, die von Ulrich Kühn  vertues, et non plus ä une morale de barrieres  (Universität Wien), Pedro Rodriguez (Universität  fixees par des commandements et des interdits«  Navarra), Jean Marie Aubert (Universite& de  (19).  Strasbourg) und Philippe Delhaye (Universite Ca-  Thomas vertritt also ein sittliches Konzept, das  tholique de Louvain-la-Neuve) verfaßt wurden.  sich nicht dem Menschen verpflichtet weiß, der  Da in diese Beiträge aber fast notwendig die  seine Würde bereits dann gewahrt sieht, wenn er  Erfahrung mit einfließt, die der Glaubende mit  nur selbst es sein darf, der sein Glück schmiedet,  der Gnade Christi »au plan moral« (249) gemachtals ıne desAquinaten VO Gesetz 10) entscheidende Be-
deutung Die Moral des eiılıgen Thomas ist 1mM Geistes« begreifen, W as s1e »1Im Ansatz«
Unterschie: ZUrT: Moral des Verpflichtetseins, WI1Ie ist, un dem modernen Menschen einen Za
S1e sich ın moderner eıt herausgebildet hat, als Samns verschaffen jener Wiırklichkeit des
ıne ynthese verstehen, die sıch mıt erufung Gesetzes, die VO:  a} Thomas sowohl unter
auf das Phänomen des Moralischen rechtfertigt. dem Begriff der Spontaneität als uch dem des

Es handelt sich bel diıeser oral, die ihren Jegalen Charakters erfaßt wird (vgl 259 280),
Ausgangspunkt und Elan 1mM Zurückgehen auft die W as VO: Menschen Ja LLUTr ann 1n Verantwortung
Gelstnatur des Menschen gewinnt, die I11UT 1mM VOT selıner Vernuntft der »au plan moral« nach-
richtigen und erleuchteten Umgang mıt den Fä- vollziehbar werden kann, WEeNn 1mM Innn der hrı-
higkeiten un Antrıeben dieser Geilstnatur SS> stologie vorausgesetzt wird, q l’amour chre-
wınnende Zusammenschau der Wirklichkeit, der tıen quı vient de Dieu, agape, gräce divine
gegenüber der ensch, auf einmalige Weise 1ın S1e infusee I’homme par la mediation de Jesus-
hineingestellt, ihr verbunden und doch Christ, finalıte fondamentale d’etre 1N-
gleich überlegen, seinem Daseın ın der Entschei- carne lI’homme, ans realıte naturelle creee
dung für das ute Jjener Gestalt verhilft, deren par Dieu« Nur unter dieser Voraussetzung
5ignatur die Offenheit ist für die Qualität des der Gnade Christi ist die Moral des Aquinaten
Wahren un des Guten, das glücklich macht (vgl möglıich; insofern hätte der Sammelband » Lex ei
19) Mıt Recht schreibt Pinckaers: » Nous 1bertas« durchaus uch mıiıt den unter dem ıch-
affaire un morale de l’elan VOIS la perfection, WOTrt » Lex L1OVa« zusammengefalsten Beiträgen
ers la qualite de l’agır ei de ’”homme gräce AU.  < eröffnet werden können, die VO:  — Ulrich ühn
vertues, et 110  — plus un  q} morale de barrieres (Universität Wien), TO Rodriguez (Universität
fixees Dar des commandements et des interdits« Navarra), ean Marıe Aubert (Universite de
19) Strasbourg, und ılıppe Delhaye (Universite (Ca=

Ihomas verirı Iso eın sittliıches Konzept, das tholique de Louvain-la-Neuve) verfaßt wurden.
siıch nıcht dem Menschen verpflichtet weıl$, der Da ın diese eiträge ber fast notwendıg die
seiıne Würde bereıts ann gewahrt sıeht, WEeNn Erfahrung mıiıt einfließt, die der laubende mıt
1Ur selbst seın darf, der seın uCcC schmiedet, der Gnade Christi »au plan moral« gemacht
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hat, W ds ılıppe Delhaye VO  = sich ausdrücklich Malsstab vernunitgeleiteten Handelns SINd« 66)
bekennt (  E  > en S1e ihren Platz SallzZ Sich dieser Erkenntnis öffnen, heıilt freilich TICTI-
eCc Ende der In Rolduc gehaltenen Referate kennen, da die Moral des Aquinaten als hristlı-
gefunden. che Moral jedem Versuch, S1e für partıielle,

Um anhand des Gesetzestraktates, den der die aCı des Menschen sichernde Ziele VeOI -
Doctor angelicus ın der S'Th I{ unfer- einnahmen, entzogen ist SöS1e bedartf für ihre
gebrac. hat, se1ın Verständnis der christlichen Grundlegung und Ausgestaltung elnes Trtes,
Moral und damıt seiıne Bestimmung des Ver- dem der Mensch sich nicht als Herr gebärden darf
hältnisses zwıschen Gesetz un: reıiıhelr gelan- Darum ist S1e ach dem Aquınaten die UuCNSTaAaDb-
SCIH, bedarti besonders dıe Gewichtung der inclı- ich In der der Theologie erstehende theolo-
natıones naturales 1m Ganzen seıner Lehre VO  — gische Lehre VOIl der menschlichen atur, 1NSO-
der lex naturalıis der Klarstellungen. Solche sSind fern der Mensch anhand dieser se1liner atur für
sehr pomtiert erfolgt durch Fiınnıs (Universi- die ihm bereits eröffneten und sich ihm och
C College, Oxford). Der instieg In seınen Be1l- zeigenden Ziele ber sıch, ermächtigt UrC| die
trag mıt dem Hınwels, Thomas beginne se1ine Gnade, die Herrschaft erlangen soll, der als
Darlegungen ın STh 9 9 2, N1IC| mıt der Gottes Ebenbild bereits durch se1ıne atur eru-

fen istede VOIl diesen »natürlichen Neıigungen, SOTIl1-
ern mıt der ede VO  — den Gütern, die VO  —_ der SO wird verständlich, sich Anselm Gün-
praktischen Vernunft mıt Hılfe VOIN In sıch selbst thör Kloster Weıingarten seıt Jahren darauf
einsichtigen und als Satzen ftormulierbaren Prinzı ı- AUs, die Verflachung moraltheologischen Den-
pıen erfalßt sind« (43), unmittelbar dieje- ens aufzuhalten des Begriffs der atur
nıge Problematik d} VO  — der die Gegenwartsdis- nımmt und sich mıt der These VO  = der andel-
kussion ethischer Probleme In erster Linie be- barkeit der menschlichen atur auseinandersetzt
stiımmt ist, den Streıt darüber, Was mıt der (94—95), die eıner Kapıtulation des theologischen
Kommunikabilität sittliıcher Normen gemeınt ist Denkens VOT dem Denken ın naturwıssenschafit-
der anders ausgedrückt das Erkennen ich aufweisbaren Z/Zusammenhängen gleich-
sıttlicher Gegenstände selnen Ausgang nımmt, kommt
W1€e vonstatten geht und WI1e sich der ensch Das ema » Lex el 1bertas« alt diese E1in-
VOT Grenzüberschreitungen bei der Beurteilung schnürung menschlichen Denkens Nn1IC Von
der siıttlichen Werthaftigkeit seilıner Handlungen diesem Gedanken sıind alle Autoren, die sich iın

uten habe Der Nachdruck, mıt der Rolduc un: November 1986 Wort
Finnis für die Besonderheit der praktischen Ver: gemelde haben, durchdrungen. S1e haben sich
nunit eintritt, könnte als Zugeständnıis moder- mıt ihren Beıträgen, Sanz gleich, ob sS1e ın die

Auffassungen erscheinen; ber INall mulßs Gewissensproblematik @ Walgrave, Leo EI-
hen, daß die praktische ernun die Tugend ders), In den Zusammenhang zwıischen der lex
bindet. Das nlıegen, das Finnis mıt dem naturalıs und den transzendentalen Eigenschaften
Ja (aus STh I7 6 9 » Natura ... prıo0r est des Seıns J} Aertsen), In den Gegensatz ZW1-
YQUamn intellectus« verdeutlicht (47), ann M- schen Autonomie un!: Heteronomie (Horst Se1dl)
ber dem eute übersteigerten, weil die aC| des der In dıe Fragenbereiche des posıtıven Gesetzes
Menschen auf die ene der Sache proJizıerenden (Ralph cInerny, Arno Anzengruber, Jude
Vertrauen auf die wıissenschaftliche Rationalıität Dougherty, Stephen Theron) und der Lex antıqua
gewils [1UT mıt großen Schwierigkeiten ZUT Gel- Gl Van der oeg, Klaus Hedwig, Johannes
Lung gebrac. werden: ber INan ann sich doch Stöhr) das Licht hineinzutragen bereit I1  y das
ohl aum der uch VO heiligen Thomas vertre- 1mM Denken des Aquınaten auIstra.  e In den
tenen Einsicht entziıehen, da uch der Intellekt Dienst einer Denkungsart gestellt, VO  — der sich
der Heilung bedarf und dals diese ben doch ach die gegenwärtige Theologie nıcht hne tiefgrei-
Maßgabe der atur geschehen habe fenden Schaden für sıch selber un für die Kirche

Natürlich zZ1e diese Überlegung die rage wird verabschieden können: Christliche Theolo-
ach sıch, WI1e csehr die Oral ach Thomas über- gıe darf nicht VO  — Freiheit reden, hne sich
aup auf das natürliche Gesetz gegründet sel An das Gesetz der geschöpflichen und darum erl
der Dringlichkeit dieser rage g1Dt zumal eın sungsbedürftigen Freiheit kümmern.
Deuten, WE gilt, da »die strenge Allgemein-
gültigkeit und Notwendigkeit nicht der alleinige OSEe) Rief, Regensburg


